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Einmal im Jahr ehrt die Stadt Homburg ihre Sportler, die überregional von sich reden gemacht haben. Am Dienstag war es wieder 
soweit. Diesmal schafften mehr als 250 Athleten den Sprung auf die Saalbau-Bühne.  
 
Die Auszeichnung überregional erfolgreicher Sportmeister 2014, die Bekanntgabe der Sportlerin, des Sportlers sowie der Mannschaft des Jahres und die Verleihung des 
Ehrenamtspreises standen am Dienstagabend bei der Sportlerehrung der Stadt Homburg und des Stadtverbandes für Sport im Kulturzentrum Saalbau im Mittelpunkt. Geehrt 
wurden mehr als 250 Sportler im Alter von sechs bis 90 Jahren aus verschiedenen Disziplinen. 
 
„Ihr habt einmal mehr den guten Ruf Homburgs als Sportstadt unter Beweis gestellt“, würdigte Astrid Bonaventura, Vorsitzende des über 80 Vereine zählenden 
Stadtverbandes für Sport, die Leistungen der Sportler. Vor dem Erfolg lägen harte Trainingsstunden, viel Disziplin und Zielstrebigkeit. Talent und Spaß am Sport seien noch 
lange nicht alles, sondern lediglich Voraussetzungen, aus den Begabungen der Sportler etwas zu machen, so Bonaventura. Dafür brauche man die Förderung der Trainer und 
Betreuer, aber auch die gute Infrastruktur der Vereine. 
 
Die Aufgaben der Vereine als reiner Sportbetrieb, bei dem Training, Leistung und Wettkämpfe im Vordergrund standen, hätten sich verändert, verwies sie auf den nicht zu 
unterschätzenden Beitrag zur Integration von Menschen, die im Sport ein Zuhause finden: „Wir helfen Jugendlichen mit Migrationshintergrund und setzen damit ein Zeichen 
für unsere Zukunft“. Ihr Dank galt Trainern, Betreuern, Eltern, Freunden, die sich in den Vereine engagieren, aber auch den Sponsoren. Astrid Bonaventura dankte der Stadt 
Homburg für ihren finanziellen Einsatz, der es auch „in wirtschaftlich nicht so rosigen Zeiten gelingt, die Mittel für die Vereine sicher zu stellen“. 
 
Das bekräftigte auch Oberbürgermeister Rüdiger Schneidewind in seinem Grußwort. „Vereine sind der Kitt in unserer Gesellschaft, sie leisten eine gute Integrationsarbeit 
und ihr Engagement ist unbezahlbar.“ Aus diesem Grund habe man „mit breiter Mehrheit festgelegt, am Sport und an der Vereinsarbeit in unserer Stadt nicht zu sparen und 
eventuell sogar noch eine Schippe draufzulegen, damit die Vereine in ihrer Infrastruktur machbar, erlebbar und zukunftsfähig sind“, erklärte Schneidewind,. „Sie haben es 
verdient.“ Spontanen Beifall von den Leichtathleten erhielt er für seine Ankündigung, noch in diesem Jahr die Sanierung der Tartanbahn im Waldstadion anzugehen. Auch 
am Sportzentrum Erbach wolle man „mit der ein oder anderen Sanierung“ beginnen. 
 
Die Ehrung der erfolgreichen Sportlerinnen und Sportler 2014 wurde wieder in zwei Abschnitten von Astrid Bonaventura, Oberbürgermeister Schneidewind und 
Bürgermeister Klaus Roth vorgenommen. Zu Sportlern des Jahres 2014 wurden Nadja Stuchlik (Shotokan Homburg) und Jan Peter Lichtenberg (Kleingolfclub Homburg) 
gekürt. Stuchlik ist deutsche Vizemeisterin im Kumite, gewann Bronze mit der Mannschaft bei der Deutschen und der Europameisterschaft. Überdies kam sie bei der 
Weltmeisterschaft in Tokio unter die besten Fünf im Kata-Einzel und erreichte das Viertelfinale im Kumite-Einzel. Jan Peter Lichtenberg ist Vize-Weltmeister im Einzel 
Matchplay, Weltmeister mit der Jugendnationalmannschaft, deutscher Meister mit der Jugendmannschaft System Eternit sowie deutscher Vizemeister Kombination. Als 
Mannschaft des Jahres wurde der FC Homburg, Gewinner des Saarlandpokals, geehrt. Ausgezeichnet wurden auch Teilnehmer, die ihr Sportabzeichnen abgelegt haben. 

 


